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Nr. 163.

Bekanntmachung.
Hinſichtlich des diesjährigen Kaiſermanövers

bringe ich Folgendes zur öffentlichen Kenntnis
1. Die Kaiſerparade des 4. Armeekorps

findet am 4. September cr. ſtatt.
2. Vom 7. bis 11. September findet Kaiſer

manöver zwiſchen dem IV., XI., XII. und
XIX. Armeekorps ſtatt.

Hierbei werden vorausſichtlich die Kreiſe
Merſeburg, Weißenfels, Naumburg, Querfurt,
vielleicht auch angrenzende Teile der Kreiſe
Zeitz und Eckartsberga berührt.

3. Die Truppen, ausgenommen die höheren
Stäbe, werden im allgemeinen biwakieren,
und nur in den den Biwaks zunächſt gelegenen
Ortſchaften werden „enge Quartiere“ im Sinne
des Geſetzes vom 21. Juni 1887 und der
zugehörigen Ausführungsbeſtimmungen vom
30. Juli 1887 angefordert werden.

Die außergewöhnlichen Verhältniſſe des
Kaiſermanövers bedingen, daß das Beziehen
der engen Quartiere erſt kurz vor Eintreffen
der Truppen auf Grund unmittelbarer Ver-
einbarung zwiſchen vom Truppenkommando
vorausgeſandten Offizieren und den Kommunal
behörden angeordnet werden kann.

4. Die Verpflegung für Mann und Pferd,
ſowie die Biwaksbedürfniſſe werden für die
Zeit vom 7. bis 11. September einſchließlich
von der Militärverwaltung bereitgeſtellt werden.

Heu und Stroh für die Pferde der enge
Quartiere beziehenden Truppen ſowie Kar-
toffeln für die Mannſchaften werden an Ort
und Stelle gegen Barzahlung angekauft werden.

5. Nach Schluß des Manövers vom 11.
September werden ſämtliche berittenen
Waffen ſowie diejenigen Fußtruppen, welche
an dieſem Tage nicht mehr mit der Eiſenbahn
abbefördert werden können, im Manöbverge-
lände einquartiert. Die liſtenmäßig bei
„engem Quartier“ feſtgeſetzte Belegungsfähig-
keit wird hierbei maßgebend ſein. Die Ver

pflegung für Mann und Pferde wird, wie
ſchon in Ziffer 4 erwähnt, auch für dieſen
Tag von der Militärverwaltung ſichergeſtellt
werden, Heu und Stroh jedoch nur ſoweit
die Gemeinden nicht im Stande ſind, den
Bedarf zu liefern.

Die Zahl der am 11. September unter
zubringenden Mannſchaften und Pferde wird
noch vor Beginn des Manövers mitgeteilt
werden. Die Anforderung der Quartiere für
dieſen Tag durch die Quartiermacher auf
Grund der Marſchrouten wird am 10. Sep-
tember erfolgen.

6. Die vorzugsweiſe zu ſchonenden Ländereien
ſind durch Zeichen kenntlich machen zu laſſen,
ſowie Hinderniſſe, wie Steilabfälle, Hohlwege,
Lehmgruben, Steinbrüche, Tagebrüche der
Braunkohlengruben, ſumpfige und ungangbare
Stellen im Gelände, die ſchwer wahrzunehmen
ſind und daher beritteuen Truppen gefahr-
bringend werden können, durch hohe ſchwarze
Fähnchen erkennbar machen oder durch Holz
einfriedigungen abſperren zu laſſen.

7. Die beſonderen Verpflichtungen der Be
ſitzer bezüglich der Benutzung von Brunnen,
Tränken, Schmieden durch marſchierende und
kantonnierende Truppen enthalten die 88 12
und 13 des Geſetzes vom 24. Mai 1898.

Dieſe lauten:
S 12. Die Beſitzer von Brunnen und

Tränken ſind verpflichtet, marſchierende, biwa-
kierende, kantonnierende und übende Truppen,
falls die vorhandenen öffentlichen Brunnen
und Tränken für die Bedürfniſſe der Truppen
nicht ausreichen, zur Mitbenutzung der Brunnen
und Tränken zuzulaſſen, auch wenn zu dieſem
Zwecke Wirtſchafts- und Hofräume betreten
werden müſſen.

Auf die Uebungen der Truppen auf ihren
ſtändigen Exerzier- und Schießplätzen findet
dieſe Vorſchrift keine Anwendung.

S 13. Die Beſitzer von Schmieden ſind
verpflichtet, marſchierende, biwakierende und

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“
Mittwoch, den 15. Juli 1903.

kantonnierende Truppen zur Mitbenutzung
der Schmieden gegen angemeſſene Vergütung
zuzulaſſen.

8. Sollten in einzelnen Orten anſteckende
Krankheiten unter der Bevölkerung oder unter
den Pferden ausbrechen, durch welche die

Quartierleiſtungsfähigkeit vermindert oder auf-
gehoben wird iſt mir dieſes rechtzeitig ſeitens der

Guts und Gemeindevorſtände telegraphiſch
zu melden.

Merſeburg, den 13. Juli 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
Gelöſcht iſt heute die im Handelsregiſter

Abt. A unter Nr. 121 eingetragene hieſige
Firma Otto Wirth (Jnhaber Kaufm. Otto

Wirth) hier. (1597Merſeburg, den 11. Juli 1903.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Unterkriegſtädt und Milzau belegenen,
im Grundbuche von Unterkriegſtädt Band II,
Blatt 71 und von Milzau Band III, Blatt
70 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerkes auf den Namen des Gärtners
und Bäckers Karl Raue zu Unterkriegſtädt
eingetragenen Grundſtücke, nämlich:

belegen in Unterkriegſtädt
I. Kartenblatt 1, Parzelle 41, Garten in

den Gärten 18 ar 60 qm mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 2,92 Talern,

II. Kartenblatt 1, Parzelle 42, Garten in
den Gärten 11 ar mit einem jährlichen
Reinertrage von 1,72 Talern,

III. Kartenblatt 1, Parzelle 43, Plan 31,
Wieſe in Größe von 19 ar 40 qm mit
einem jährl. Reinertrage von 3,80 Talern,

am 12. September 1903, vormittags
9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der

143. Jahrgang.

Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 9. Juli 1903. (1596
Königliches Amtsgericht Abt. III.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg belegene, im Grundbuche
von Merſeburg Blatt 1456 zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerks auf
den Namen des Kaufmanns und Reſtaurateurs
Hugo Bartels zu Merſeburg eingetragene
Grundſtück Wohnhaus (Reichskrone) Kleine
Ritterſtraße Nr. 2a Nr. 1 und Mälzer
ſtraße 13 Nr. 2, 3, Kartenblatt 16,
Parzelle 627 141, 7 ar 48 qm Wohnhaus mit
Hofraum kleine Ritterſtraße 2a, Kartenblatt
16, Flächenabſchnitt 797/141, Hausgarten
12 ar 65 qm, Kartenblatt 16, Flächenabſchnitt
567 141 1 ar 4qm und 568 141 37 qm mit
einem jährlichen Nutzungswert von 3928 M.

am 5ten September 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

werden. (1599Merſeburg, den 9. Juli 1903.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

g.Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Leimſieders Adolf Dietrich zu Merſeburg,
Fiſcherſtraße 5, wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 10. Juli 1903. (1598
Königliches Amtsgericht, Abt. l.

Ein neues Wahlreglement
für die Wahlen zum preußiſchen Abgeordneten-
hauſe wird vom „Reichsanzeiger“ veröffent-
licht. Schon im Februar d. J. hatte Miniſter

Schweſter Katharina.
Roman von O. Elſter.

(34. Fortſetzung.)
„Meinetwegen mußtet ihr Euch trennen

meine Pflicht iſt es alſo, wieder gut zu machen
und nun komm! Sei vergnügt, Fritzi!

Jetzt werde ich für Dich ſorgen, und Du ſollſt
mit mir zufrieden ſein.“

Er drückte ihren Arm liebevoll an die
Bruſt, und Elfriede ſchaute unter Tränen
glückſelig lächelnd zu ihm auf. Ach, das Herz
war ihr ſo ſchwer geweſen, hatte ſie doch
niemanden gehabt, mit dem ſie über ihre
Liebe ſprechen konnte! Schon die wenigen
Worte, die ſie mit Henning gewechſelt hatte,
brachten ihr neue Hoffnung und neuen Troſt.

Am folgenden Tage begab ſich Henning zu
Herrn Gehrmann.

„Das iſt hübſch, daß Sie kommen, lieber
Herr Rittmeiſter!“ rief ihm dieſer entgegen.
„Habe da gerade eine Angelegenheit, die mir
wirklich Kopfzerbrechen macht. Möchte Jhren
Rat hören! Aber zuerſt laſſen Ste uns
auf das glückliche Wiederſehn anſtoßen! Die
Zeiten ändern ſich zwar, aber wir wollen
doch die Alten bleiben! Wenn wir auch mal
Dummheiten gemacht haben, verſtändige
Männer tragen ſich das nicht nach. Und nun
ſtoßen Sie an auf glückliche Zeiten

Die Gläſer klangen zuſammen, und Herr
Gehrmann trank das ſeinige in einem langen
Zuge aus. Dann ſtellte er es tief aufatmend
auf den Tiſch und ſagte: „'s iſt ne dumme

Geſchichte, Herr Rittmeiſter! Jch möchte der
Frau wohl helfen, aber man verliert doch
auch nicht gern ſein Geld.“

„Die Sache vertzält ſich vämlich folgender-
maßen,“ fuhr er nach einer Weile fort, indem
er ſich eine Zigarre anzundete und dichte
Rauchwolken ausſtieß. „Jch habe dem alten
Herrn von Weferling ſchon vor Jahren eine
Hypothek auf ſein Gut gegeben eigentlich
mehr, als richtig war aber der Baron
war ſo ein prächtiger Menſch jetzt iſt er
ſeit faſt einem Jahre tot. Na, und die Ba-
ronin iſt ja auch 'ne prächtige Frau, aber in
Geldſachen ein bißchen ſehr leicht. Sie hat
noch eine Hypothek aufgenommen viel zu
viel für das Gut nun kommt der Mann
und kündigt dieſe Hypothek, was ſo viel be-
deutet, als der armen Frau den Hals ab-
ſchneiden will ſagen, das Gut aus den
Händen winden. Denn ſie findet keinen
zweiten, der ihr das Geld giebt wenn es
kein eben ſolcher Hallunke iſt, wie der erſte.
Na, und nun wendet ſie ſich an mich und
fleht mich an, ihr das Geld zu geben
aber ich traue ihr nicht. Ja, wenn ſie ruhig
und ſtill auf Weferlingen leben wollte! Aber
ſie zigeunert in der Welt umher und zahlt
kaum die Zinſen!“

„Aber, beſter Herr Gehrmann, was ſoll ich
denn dabei tun? Jch habe die Baronin ſeit
faſt drei Jahren nicht geſehen.“

„Warten Sie nur mein Vorſchlag kommt
noch! Jch würde der Baronin das Geld geben,
wenn z. B. ein ordentlicher Mann das Gut
be wirtſchaftete meinetwegen als ihr

Schwiegerſohn und da hab ich denn an
Sie gedacht, lieber Herr Rittmeiſter.“

Henning ſprang von ſeinem Stuhl auf.
„Herr Gehrmann, ſind Sie toll?“
„Na, na die Zeiten änvern ſich, Herr

Rittmeiſter! Wer weiß, was noch alles werden
kann. Die kleine Baroneſſe hatten Sie doch
einſtmals lieb, und das Mädel ſchien Sie
auch ſehr gern zu haben. Was iſt da natür-
licher, als daß Sie jetzt wieder zuſammen-
kommen?“

„Wenn ich nicht wüßte, daß Sie ein
braver Mann ſind und ein gutes, ehrliches
Herz beſitzen, Herr Gehrmann könnte ich
Jhnen wahrhaftig zürnen. Laſſen Sie mich
mit Jhren Geldgeſchäften in Ruhe! Selbſt
wenn ich die Baroneſſe noch liebte, wer weiß,
ob ſie mich, den halben Jnvaliden, noch leiden
kann. Keinesfalls würde ich mich aber auf
das von Jhnen vorgeſchlagene Geſchäft ein-
laſſen, Herr Gehrmann. Sie ſollten mich doch
genügend kennen. Eine Heirat iſt für mich
kein Geſchäft!“

„Ereifern Sie ſich nicht, beſter Herr Ritt-
meiſter!“ ſagte der Kommiſſionsrat lächelnd.
„Sie ſollen ja kein Geſchäft machen, ſondern
ich will ein Geſchäft machen, und außerdem
ſoll der Baronin geholfen werden.“

„Laſſen Sie mich in Ruhe damit!“
Henning ging erregt im Zimmer auf und

ab. Er war in der Tat -empört über dieſe
Zumutung, und doch tat ihm die Baronin
leid, daß ſie ihres Beſitzes beraubt werden
ſollte. Das liebliche Geſicht Kittys ſtand
mit einem Male wieder deutlich vor ſeinem

———=x—E——-
geiſtigen Auge. Es ſchien ihm, als wenn ſie
ihn traurig anblickte, als wenn ſie bittend
die Hände faltete und ihre Lippen flüſterten:
„Hilf mir! Jch habe Dich ja ſo lieb!“

Doch dann raffte er ſich auf. Wozu dieſe
weiche, ſentimentale Stimmung? Wer wußte,
ob Kitty ſeiner überhaupt noch gedachte
Wer wußte, ob ſie nicht ſchon längſt einen
anderen Herzensbund geſchloſſen Bald nach
dem Tode ihres Mannes war die Baronin
mit Kitty auf Reiſen gegangen; man hatte
nichts weiter von ihr gehört, als daß ſie in
Rom oder Neapel den Winter verbracht habe.
Da dachte Kitty gewiß kaum noch an den
einfachen Dragoner-Offizier, der ſich ſeit Jahren
in der afrikaniſchen Wildnis herumtrieb.

Herr Gehrmann beobachtete Henning mit
einem ſchmunzelnden, pfiffigen Ausdruck, legte
ſich bequem in den Seſſel zurück, ſchenkte von
neuem die Gläſer voll und meinte:

„Alſo die Angelegenheit iſt erledigt, Herr
Rittmeiſter! Sie wollen die Baroneſſe nicht
heiraten

„Aber wer ſpricht denn davon?
etwa Heiratsvermittler geworden

„Das nicht!“ lachte der Kommiſſionsrat.
„Brauſen Sie nur nicht wieder auf die
Geſchichte iſt erledigt, ich weiß jetzt, was ich
zu tun habe!“

„Sie wollen die arme Frau im Stich laſſen
„Das iſt meine Sache ganz allein meine

Sache entgegnete Gehrmann lächelnd.
„Laſſen Sie uns von etwas anderem ſprechen
Morgen reiſe ich übrigens nach Hamburg, um
meine Käthe abzuholen!“ (Fortſ. folgt.)

Sind Sie
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1903.Nummer 163. Vexſeburger Kreisdlari nebn „JUunr. Sonmagsdlarr Mittwoch, den 15 Juli.
v. Hammerſtein im Abgeordnetenhauſe eine
Erleichterung des Wahlverfahrens in großen
Wahlkreiſen zugeſagt. Mehrere Wahlgänge
ſollten in einen zuſammengezogen und das
Syſtem der Stichwahlen aufs äußerſte ver-
einfacht werden. Das nunmehr veröffentlichte
neue Reglement enthält die verſprochene
weſentliche Abänderung im S 15, den Fort-
fall der Beſtimmung, daß auf Wunſch des
Urwählers der Protokollführer bei den Ur-
wahlen den Namen des Urwählers durch
dieſen ſelbſt in die Liſte eintragen läßt. Für
die Wahl der Abgeordneten ſeldſt ſind in den
88 27 und 28 Erleichterungen geſchaffen wor-
den. Während bisher mehrere Wahlgänge
erforderlich waren für den Fall, daß mehrere
Abgeordnete zu wählen waren, hat nunmehr
in dieſem Fall jeder Wahlmann ſofort auzu-
geben, wen er an erſter, zweiter und dritter
Stelle zum Abgeordneten wählt. Es iſt nicht
unzuläſſig, für jede Stelle denſelben Namen
zu nennen. Der Protokollführer trägt den
oder die von dem Wahlmann bezeichneten
Namen ſofort neben den Namen des Wahl-
mannes in die entſprechenden, zur Aufnahme
der Abſtimmungsvermerke beſtimmten Spalten
der Wahlmännerliſte ein. Dabei ſind Ab-
kürzungen ſtatthaft, welche keinen Zweifel
über die gewählte Perſon laſſen. Ein neu
eingefügter Paragraph 31 beſtimmt, daß die
Wahlvorſteher und Wahlkommiſſar für den
vorſchriftsmäßigen Verlauf der Wahlverhand-
lung verantwortlich ſind! ſie ſind, ſoweit
nicht Entſcheidungen des Wahlvorſtandes vor-
geſchrieben ſind, berechtigt, alle zur geordneten
Durchführungen der Wahlverhandlung er-
forderlichen Entſcheidungen und Anordnungen
allein zu treffen und mit den geſetzlich zu-
läſſigen Mitteln in Vollzug zu ſetzen. Die
Befugnis des Wahlvorſtandes, das Wahler-
gebnis feſtzuſtellen, wird durch dieſe Vorſchrift
nicht berührt. Beſchlüſſe des Wahlvorſtandes
werden mit Stimmenmehrheit gefaßt; bei
Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des
Wahlvorſtehers (Wahlkommiſſars).

Ju übrigen enthält das Reglement einige
redaktionelle Abänderungen.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 17. Juli. (Hofnachrichten.)
Seine Majeſtät der Kaiſer iſt auf ſeiner
Nordlandreiſe vor Bergen [Norwegen) einge
troffen. Jhre Majeſtät die Kaiſerin wird
heute abend von Kiel nach Cadinen ab-
reiſen.

Es verlautet, der Oberpräſident von
Hannover, Wentzel, der Bülow in Norder-
ney beſuchte, werde der Nachfolger
Podbielskis werden.

Kiel, 13. Juli. Gegen das Urteil des
Oberkriegsgericht in Sachen Hüßener legte der

Die Bedeutung
der öffentlichen Fenerverſicherungs-

anſtalten in Deutſchland für die
Landeswohlfahrt.

(Fortſetzung.)
Eine nähere Betrachtung der bei den öffent-

lichen Brandverſicherungsanſtalten beſtehenden
Einrichtungen zeigt, daß die letzteren ledig-
lich ſo getroffen ſind, wie es das Jntereſſe
ihrer Verſicherten erheiſcht.

Diejenigen dieſer Anſtalten, welche mit
Beitrittszwang ausgeſtattet ſind, befinden
ſich ebenſo in ihrer Weiterentwicklung mehr
geſichert wie auch auf beſtimmte feſte Wege
derſelben gewieſen; als Korrelat dieſes Zwanges
zum Beitritt iſt ihnen die Verpflichtung
zur Annahme der Gebäudeverſicherungen
ihrer Bezirke auferlegt; ausgenommen bleiben
von letzterer nur die wenigen, der Verſicherung
überhaupt unwürdigen Riſiken.

Aber auch für die ohne jeden Beitritts-
zwang beſtehenden öffentlichen Verſicherungs-
anſtalten iſt die gleiche, faſt ausnahmsloſe
Annahmeverpflichtung entweder ſtatutariſch
feſtgeſtellt, oder eine ſolche wird von ihnen
tatſächlich anerkannt. Zu dieſen letzteren An-
ſtalten gehören faſt alle preußiſchen Sozietäten,
über die zunächſt folgendes hier zu bemerken iſt:

Auch dieſe Anſtalten haben, wie die mit
Beitrittszwang die Stetigkeit ihrer Ge-
bäudeverſicherungen zum Grundſatz ihrer Ver-
waltung und zugleich zur notwendigen Vor-
bedingung ihres Wirkens. Die Verſicherung
tritt bei ihnen in Folge geſtellten Antrags
und nicht erſt nach einem förmlichen Ver-
tragsabſchluß in Kraft und läuft ohne be-
ſtimmten Endtermin ſolange weiter, bis ſie
von dem Verſicherten gekündigt wird, und ſie
dauert auch trotz vorgekommener Veränderung
des Eigentums, und trotz einer Erhöhung
der Brandgefahr, trotz eines vorgekommenen
Brandes u. ſ. w. fort. Die dauernde Ange-

Gerichtsherr Admiral v. Köſter Revi-
ſion ein.

Jtalien.
Rom, 12. Juli. Die „Tribuna“ ſchreibt:

Angeſichts des Zuſt andes des Papſtes iſt
die Reiſe des Königs nach Paris in-
folge eines Uebereinkommens zwiſchen Frank
reich und Jtalien auf September
verſchoben worden. Die Vereinbarung
entſpringt nicht politiſchen Erwägungen,
ſondern moraliſchen Gründen der Menſch-
lichkeit und der Ziviliſation.

Belgien.
Brüſſel, 13. Juli. Die „Etoile Belge“

erfährt aus abſolut ſicherer diplomatiſcher
Quelle, daß der Zar demnächſt den engliſchen
Hof beſucht. Der Reiſe komme angeſichts
des jüngſten Beſuches des Präſidenten Loubet
in London große politiſche Bedeutung zu.

England.
London, 11. Juli. Dem „Standard“

wird aus Tientſin gemeldet: Es wird be-
richtet, daß der ruſſiſche Geſandte Leſſar den
ruſſiſchen Zivilperſonen geraten hat, Niut-
ſchwang, Port Arthur und Korea bis zu
einem gewiſſen Datum zu verlaſſen. Der
Ton der ruſſiſchen Preſſe in Port Arthur iſt
entſchieden kriegeriſch, die japaniſchen Vor
bereitungen für den Krieg ſchreiten fort.

Tokales.
Merſeburg, 14. Juli.

Von der königl. Regierung. Der
Herzoglich Anhaltiſche Regierungsreferendar
v. Brunn aus Merſeburg hat die zweite
Staatsprüfung für den höheren Verwaltungs-
dienſt beſtanden.

Schwerer Gefahr glücklich entgangen
ſind geſtern vormittag vier kleinere Kinder,
die friedlich die Oekgrube durchwanderten, als
ſich plötzlich von einem Hauſe daſelbſt mehrere
ſchwere Dachziegel löſten und gleichzeitig
zwiſchen den Kindern zur Erde ſtürzten, ohne
eines derſelben erheblich zu verletzen. Nur
ein kleiner Junge wurde von einein Stein
ſplitter leicht an der Hand verwundet. Die
erwachſenen Zeugen dieſes Unfalles waren
zunächſt ſtarr vor Schrecken, dann aber freudig
erregt, als ſie ſahen, daß die Kinder dem
drohenden Unheil ſo glücklich entgangen waren.

Zwangsverſteigerung. Das hieſige
Etabliſſement „Reichskrone“ wird jedenfalls
ſchon wieder in Kürze den Eigentümer wechſeln,
da die Zwangsverſteigerung des Grund-
ſtücks eingeleitet iſt. Termin hierzu ſteht im
September an.

Beim Eiutritt der Obſtzeit iſt für
viele Obſtliebhaber manches beherzigenswert.
Vor allem iſt beim Genuſſe Maß und Ziel
zu halten, um unſere körperlichen Funktionen

meſſenheit der für die Verſicherung zugrunde
gelegten Taxen wird von Amts wegen durch
periodiſche Reviſionen der Schätzungen geſichert.

Jhre Verwaltung iſt eine behördliche und
zugleich eine genoſſenſchaftliche; die Or-
gane der Anſtalten, die leitenden Beamten, die
Mitglieder des Direktorialrats, die Abſchätzungs-
Organe, die Verſicherungs- Kommiſſare u. ſ. w.
ſollen mit ihrem verſicherungsfähigen Beſitz
der Sozietät in der Regel als Genoſſen
angehören. Es ſind hierdurch dieſe Organe
auch auf die Wahrnehmung der Jntereſſen
der Verſicherten ſelbſt gegenüber der An-
ſtaltsleitung hingewieſen und es geſtaltet
ſich dadurch ebenſo die Verwaltung zu einer
gänzlich unparteiiſchen, wie andererſeits be-
wirkt wird, daß der Beſchwerdeweg zur Ent-
ſcheidung nicht nur nach dem ſtrengen Recht,
ſondern auch nach weitgehender Billig-
keit führt.

Nach dieſer gleichen Billigkeit erfolgt auch
die Beurteilung der etwa ſeitens der Verſicherten
vorgekommenen Unterlaſſungen, und ebenſo
die Feſtſetzung der Schäden und deren Ver-
gütungen.

Der Beſchwerdeweg braucht deshalb
von den Genoſſen auch nur in ſeltenen Fällen
betreten zu werden; unter anderen kann ſich
eine Sozietät rühmen, daß derſelbe über die
erſte Beſchwerdeinſtanz (den Direktorialrat)
hinaus nur ein einziges Mal innerhalb 25
Jahren beſchritten worden iſt.

Der nicht gänzlich ausgeſchloſſene
Rechtsweg führt in der Regel zu dem
ſchnell, koſtenlos und ebenfalls nach Billig-
keit urteilenden Schiedsgericht. Prozeſſe bei
den ordentlichen Gerichten finden dagegen nur
ganz ausnahmsweiſe ſtatt.

Das Jntereſſe der Hypothekengläubiger
und der Minderjährigen wird auch über die
geſetzlichen Vorſchriften hinaus nicht erſt auf
Antrag der Verſicherten, ſondern von Amts-
wegen in der ausgedehnteſten Weiſe wahrge-
nommen; demſelben dient auch die bei den

in gewiſſen Grenzen zu regeln; dann aber
iſt vor dem Genuſſe unreifen Obſtes zu
warnen, da dieſes durch Säuren und
Zerſetzungsſtoffe unſere Verdaungsorgane in
unliebſamer Weiſe reizt. Vor allem hüte
man ſich, auf den Genuß von Kirſchen
Waſſer oder Bier zu trinken, was ſchon
manchem das Leben koſtete. Obſt in gekochtem
Zuſtande und als Kompott iſt empfehlenswert,
beſonders für Magenleidende. Ferner ſoll
man ſich hüten, Kerne zu verſchlucken, manche
ſchwere Blinddarmentzündung iſt darauf
zurückzuführen. Endlich knacken namentlich
die Kinder die Kerne auf, um den vermeint-
lich ſüßen Jnhalt zu koſten; dieſer iſt jedoch
ſtark blauſäurehaltig und vermag ſogar, in
Mengen genoſſen, den Tod herbeizuführen.
Darum iſt beim Obſtgenuſſe Vorſicht geboten.

Tivoli-Theater. Jm Tivoli- Theater
geht am Mittwoch „Draga“ oder „Der ſer-
biſche Königsmord“, großes Senſationsſchau-
ſpiel in 4 Akten von Zeverin Budowic, erſt
malig in Szene. Dasſelbe ſchildert in hoch-
intereſſanter und ſpannender Weiſe den Vor-
gang in Serbien und erregt überall großes
Aufſehen. Jn Hamburg, Königsberg, Berlin
und Zürich iſt Draga tägliches Repertoirſtück.
Auch von 130 anderen Bühnen des Jn- und
Auslandes iſt es bereits zur Aufführung er-
worben worden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Juli. Einen Fluchtverſuch

mit unglücklichem Ausgange machte im
Landgericht der Gelegenheitskellner Spira,
der ſich vor der Strafkammer wegen mehrerer
ſchwerer Diebſtähle zu verantworten und eine
empfindliche Zuchthausſtrafe zu gewärtigen
hatte. Auf dem Wege zum Abortzimmer
eignete er ſich einige Handtücher an und
machte ſich unter Zuhilfenahme ſeiner Hoſen-
träger und ſeines Taſchentuchs einen Strick
zurecht, den er am Fenſterkreuz feſtband, um
ſich daran herabzulaſſen. Bei dieſem Beginnen
riß der Strick und S. ſtürzte ungefähr eine
Höhe von 8 Metern auf den gepflaſterten
Hof, wo er infolge einer Rückgratverſtauchung
und von ſtarken Verletzungen am Hinterkopfe
bewußtlos liegen blieb.

Halle, 12. Juli. Geſtern früh wurde
in der Saale in der Nähe der neuen Brücke
(Pulverweiden) eine unbekannte männliche
Leiche angeſchwemmt. Dieſelbe war bekleidet
mit grauem Jackettanzug, unter der Weſte
noch eine wollene Aermelweſte, ſchwarzen
Schnürſchuhen, grauen Strümpfen. Alter:
ca. 30 bis 35 Jahre, Größe 1,70 m, volles
Geſicht, rotblondes Haar.

Halle, 13. Jul. Am morgigen Diens-
tag wird in der Dölauer Heide unweit des
Bahnhofes Nietleben eine Walderholungsſtätte,
für Rekonvaleszenten der hieſigen Kranken-

öffentlichen Anſtalten beſtehende Verpflichtung
zum Wiederaufbau abgebrannter Gebäude,
welche indeß keineswegs rigoros gehandhabt,
ſondern auch unter Zuſtimmung der Real-
gläubiger erlaſſen wird. Hervorzuheben iſt
was noch vielfach unbekannt hierbei aus-
drücklich, daß auch die Privat-Feuerverſiche-
rungsgeſellſchaften den Wiederaufbau hypo-
thekariſch belaſteter abgebrannter Gebäude zur
Bedingung machen und hiervon nur unter
Zuſtimmung der Realgläubiger dispenſieren.

Eine Betrachtung der Verwaltungser-
geb niſſe der deutſchen öffentlichen Feuerver-
ſicherungsanſtalten beweiſt, daß die letzteren,
ungeachtet einer überaus lebhaft tätigen Kon-
kurrenz im ſteten und ſehr erheblichen Fort-
ſchreiten begriffen ſind.

Es zeigt ſich dieſes zunächſt in der be-
deutenden Zunahme der Geſamtverſiche-
rungsſumme, welche letztere bei den mit
Verſicherungszwang ausgeſtatteten Anſtalten
in den zwanzig Jahren von 1882 bis 1901
von 171/, auf 312/, Milliarden ſich erhöht
hat, während ſie bei den öffentlichen Anſtalten
ohne Zwangsrecht von 11 auf 20/, Milli-
arden gewachſen iſt.

Dagegen haben während desſelben Zeit-
raumes die Beiträge (im Durchſchnitt
aller Bauarts- und Benutzungs-Klaſſen) ſich
erheblich ermäßigt und zwar bei den An-
ſtalten mit Verſicherungszwang von 1,25 auf
1,11 pro mille Verſicherungsſumme und bei
den Anſtalten ohne Zwang ſogar von 2,13
auf 1,72 pro mille Verſicherungsſumme.

Ungeachtet dieſes Herabgehens der Beiträge
haben in derſelben Zeit die Rücklagen der
Anſtalten mit Verſicherungszwang ſich von
371 auf 672/, Millionen, die der Anſtalten
ohne Zwangsrecht aber von 398/, auf 57,
Millionen vermehrt.

Beiſpielsweiſe hat bei einzelnen Sozietäten
ohne Zwangsrecht dieſe Zunahme der Ver-
ſicherungsſummen und der Reſerven ſich, wie
folgende Ueberſicht zeigt, herausgeſtellt:

kaſſen beſtimmt, eröffnet. Es ſind zu dieſem
Zwecke 40 Morgen Walbdbeſtand des königlichen
Forſtfiskus verwendet worden.

Nietleben, 13. Juli. Heute morgen 5
Uhr meldete die Sturmglocke Feuer. Es
brannte die hieſige Heydenreichſche Fabrik.
Da der Dampffteſſel ſelbſt und die Maſchinen
anlage nicht beſchädigt wurden, ſo iſt der Be
trieb der Fabrik nur auf einige Tage zerſtört.
Das Feuer muß wohl durch Selbſtentzündung
der Feuerkohle im Dampfkeſſelhauſe entſtan-
den ſein.

Ouerfurt, 13. Juli. Ein gewaltiges
Unwetter hat in den geſtrigen Nachmittags-
ſtunden von 3 Uhr ab hier und in der Um-
gebung gehauſt. Der Hagel fiel in der
Stärke von Taubeneiern in großer Dichtigkeit
nieder. Obſt und Feldfrüchte ſind größten-
teils abgeſchlagen und vernichtet; was noch
auf den Bäumen ſitzt, iſt geſchädigt und
wenig verwertbar. Eine Unzahl Fenſterſcheiben
ſind zu erneuern. Es iſt ein trauriger Anblick,
die geſegneten Fluren ſo niedergemäht zu
ſehen; der Schade mag trotz Verſicherung
noch bedeutend genug werden. Des Land-
manns Freude iſt hin Sorge zieht in ſeine
Häuslichkeit ein.

Weißenfels, 12. Juli. Auch über unſere
Stadt und die Umgegend iſt am Sonntag
ein ſchweres Gewitter, verbunden mit Orkan
und Hagelſchlag niedergegangen, das großen
Schaden angerichtet hat. Mehrere ernſtere
Schläge ſind in der näheren Umgebung zu
verzeichnen. So ſchlug der Blitz in Roßbach
bei Naumburg in die Stallgebäude des Land
wirts Lehmann ein, tötete drei Pferde und
legte die Gebäude in Aſche. Jn Naumburg
hat ein Blitz die dortige Kammfabrik ge-
troffen und gezündet; dieſelbe iſt niederge-
brannt. Zwei Kühe wurden in Großjena
erſchlagen, Jn Neidſchütz bei Naumburg
ſollen zwei Menſchen vom Blitze getötet
worden ſein; in der Richtung nach Freyburg
wurde nach dem Gewitter heller Feuerſchein
bemerkt. Die Telephonleitungen nach aus-
wärts ſind ſämtlich geſtört. Wie wir hören,
wurden auch Thüringen und Sachſen vom
Unwetter betroffen.

Schlanſtedt, 9. Juli. Bei der geſtrigen
Neuverpacht ung der Domäne
Schlanſtedt gab der Halberſt. Ztg. zufolge der
Sohn des verſtorbenen Amtsrats Rimpau
mit 80000 M. das Höchſtgebot ab. Die
Domäne umfaßt 877 Hektar; davon ſind etwa
756 Acker und 106 Wieſen. Der Grundſteuer-
reinertrag beträgt 40 594 M. Bisher wurden
103000 M. jährliche Pacht gezahlt.

Frankenhauſen, 10. Juli. Hier war
der achtjährige Sohn eines Arbeiters ins
kochende Waſſer gefallen und hatte ſich beide
Beine ſo verbrüht, daß ſte abgenomwen
werden ſollten. Die Erhaltung der Beine
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war nur möglich, wenn Haut von einem
geſunden menſchlichen Körper auf die ver
brühten Stellen aufgelegt werden konnte.
Der Vater opferte ſofort ſeine Haut, und da
dieſe nicht reichte, erklärte ſich noch eine junge
Dame zum gleichen Opfer bereit. Der Knabe
dürfte nun mit Erfolg behandelt werden
können.

Deuben, 11. Juli. Dem Hilfsweichen-
ſteller Theile wurde heute früh beim Rangieren
eine Hand abgefahren. Der Verunglückte
wurde mit dem nächſten Zuge nach Zeitz in
das Krankenhaus gebracht.

Bitterfeld, 13. Juli. Das am geſtrigen
Nachmittag über unſere Gegend heraufge-
zogene Unwetter hat hier und in der Um-
gegend mancherlei Schaden angerichtet. Durch
den Gewitterregen gerieten die Bewohner
verſchiedener Straßen inſofern in Bedrängnis,
als die Kanäle die Waſſermengen nicht ge
nügend fördern konnten und infolge deſſen
verſchiedene Keller uſw. überſchwemmt wurden.
Auch das Getreide auf den Fluren hat arg
gelitten. Verſchiedentlich hat auch der Blitz
eingeſchlagen, ſo im nahen Brehna in eine
der dicht am Bahnhof ſtehenden Pappeln.
Dächer wurden teilweiſe abgedeckt, Telegraphen
leitungen beſchädigt u. a. m.

Oſtrau (Kreis Bitterfeld), 12. Juli.
Hier wurde eine polniſche Arbeiterin feſtge-
nommen und in das Anmtsgefängnis nach
Zörbig transportiert. Das Mädchen iſt
wegen Verdachts des Kindesmordes
verhaftet.

Kalbe a. S., 12. Juli. Flüchtig
geworden nach Unterſchlagung von ca. 5000
M. iſt der kaum 22 Jahre alte Buchhalter
Reulecke von hier, der in einer Kupfer-
ſchmiederei und Maſchinenfabrik angeſtellt war.
Er hat das Geld auf Grund gefälſchter
Scheine beim hieſigen Kreditverein nach und
nach erhoben. Ein Steckbrief iſt bereits er
laſſen.

Magdeburg, 11. Juli. Generaloberſt
Graf v. Häſeler beſuchte geſtern die
Heilige Geiſtkirche, um die Grüfte ſeiner
Vorfahren zu beſichtigen. Der Graf, der den
linken Arm in der Binde trug, ſtieg in das
unter dem Altarraume befindliche Gewölbe,
wo efwa 20 Särge ſeiner Vorfahren aufge-
ſtellt ſind. Der Graf verweilte ſehr lange
in dem Gewölbe, um die einzelnen Särge
in Augenſchein zu nehmen und ſich alle Jn-
ſchriften zu notieren.

Deutſcher Kriegerbund.
Hirſchberg i. Schl., 13. Juli. Der

dreißigſte Abgeordnetentag des
Deutſchen Kriegerbundes, zu dem
Vertreter von Kriegerverbänden aus allen
Teilen Deutſchlands eingetroffen ſind, wurde
durch den Vorſitzenden, General der Infanterie
von Spitz, durch eine Rede eröffnet, in der
er beſonders die Notwendigkeit der Bekämpfung
der Sozialdemokratie darlegte, und die mit
einem Hochrufe auf den Kaiſer, die verbündeten
Fürſten und die freien Städte ſchloß. An
den Kaiſer wucde folgendes Telegramm
abgeſandt: „Eurer kaiſerlichen Majeſtät legen
die zum 30. Abgeordnetentage des Deutſchen
Kriegerbundes verſammelten Abgeordneten
von 1,400,000 ehemaligen Soldaten ehrfurchts-
vollen Gruß an den Stufen des Thrones
nieder. Mit den erneuten Ausdrücken der
unverbrüchlichen Treue und ſteten Gehorſams
erklären die Führer der Kriegerverbände des
Bundes den feſten Willen, den monarchiſchen
Sinn und die Liebe zum Vaterlande unter
den Kameraden zu pflegen, damit ſie als
zweite Armee im Bürgerrocke Eurer Majeſtät
auf dem Wege folgen, auf dem Allerhöchſtdie
ſelben das deutſche Volk zur Größe und zum

Ruhme führen.“ Als Ort des nächſten Ab
geordnetentages wurde Kiel gewählt.

Vermiſchtes.
Mühlhauſen, 10. Juli. Hier ſtarb dieſer Tage

der Rentner Fritſch, der vor ſeinem Tode nicht nur
ſein Teſtament, ſondern auch ſeine eigenen Todes
anzeigen an ſeine Verwandten uſw. geſchrieben hatte.
Sie waren poſtfertig hergerichtet, nur das Datum
war noch einzufügen. Auch die Nachrufe in zwei
Zeitungen, ſowie Depeſchen an Kaſſen, von welchen
er Agenturen verwaltet hatte, waren von ihm in
derſelben Weiſe hergeſtellt.

Dresden, 13. Juli. Der Raubmörder
Grellmann aus Koſchütz hat ſich geſtern in
ſeiner Gefängniszelle erhängt.

Reuß, 13. Juli. Jn Weckhoven ſchlug
r nachmittag der Blitz in ein Bauernhaus.

w ei in einem immer befindliche junge Männer
würden getötet; eine Frau wurde gelähmt.

Forſt (Lauſitz), 11. Juli. In der Grube „An-
tonie“ bei Zilmsdorf kamen heute früh zwei Berg
leute durch Einatmen von Grubengas ums
Leben. Ein dritter Bergmann konnte ſich retten.
Die beiden Toten waren verheiratet.

Hanunover, 10. Juli. Hier wurde auf den
Fleiſchermeiſter Fiſcher in ſeiner Werkſtatt ein Schuß
See der den Unglücklichen ins Auge traf.Fiſcher hatte ſchon vor einiger Zeit du einen
gleichen Anſchlirg ein Auge verloren, ſo daß

er jetzt ganz blind iſt. Unter dem Verdacht der J unbedingt erforderlich, wenn ſich ſeine Be
Täterſchaft wurde ein in der Nähe wohnender
Schüler verhaftet.

Gernsheim, 11. Juli. Eine agufregende
Szene ſpielte ſich im katholiſchen Pfarrhauſe ab.
Ein Strolch benützte die Gelegenheit, als der
Geiſtliche einen Spaziergang machte, in deſſen
Wohnung einzudringen. Er traf zunächſt das
Dienſtmädchen an, und als ihm geſagt wurde, der
Geiſtliche ſei nicht zu Hauſe, ſchlug er die Tür zu
und bedrohte das hülfloſe Mädchen mit den
Worten: „Gib jetzt 10 Mark her, ſonſt wird es
anders.“ Das Mädchen entgegnete, es könne nicht
ſo viel hergeben, weil es nicht ſoviel hätte. „Unter
5 Mark nehme ich nicht“, erwiderte der Menſch,
und das Mädchen gab ihm alsdann den letzten
Pfennig, den es bei ſich hatte, ſodaß er 6 Mark be
kam, mit welchem Betrage er die Flucht ergriff.
Man requirierte ſogleich die Gendarmerie in der
Umgegend, konnte aber den Mann nicht einfangen.

London, 13. Juli. Hieſige Blätter melden
aus New-York, daß geſtern 21 Perſonen am
Hitzſchlag geſtorben ſind.

New-York, 11. Juli. Auf dem Thinvalla-Pier
iſt geſtern Feuer ausgebrochen, das erheblichen
Schaden anrichtete, beſonders an Gütern. und Reiſe-
gepäck. Zur Zeit des Ausbruches lagen keine Schiffe
am Pier. Es erfolgten drei Exploſionen. Der
vordere Teil des Piers brach zuſammen und ſtürzte
in den Fluß. 150 Perſonen, die ſich vor dem Feuer
nach der Landſeite hin nicht mehr retten konnten,
brachten ſich auf dem Fluſſe in Sicherheit.

Hochwaſſernachrichten.
Breslau, 13. Juli. Das Hochwaſſer der Oder

ſteigt infolge geſtern von neuem erfolgter Regengüſſe
andauernd. Zwiſchen Brieg und Oppeln reicht das
Waſſer bis an den Bahndamm. Alles im Umkreis
iſt eine faſt unüberſehbare Waſſerfläche, aus welcher
nur Telegraphenſtangen und Baumkronen hervor-
ragen. Die Ernte iſt völlig vernichtet.

Brieg, 13. Juli. Jm Bezirk der hieſigen
Waſſerbauinſpektion fanden vier große Deich-
brüch e ſtatt.

Neiße, 13. Juli. Aus den Kreiſen Neiße
und Neuſtadt werden furchtbare Hochwaſſer-
ſchäden gemeldet. Jn Arnoldsdorf iſt die Kirche
eingeſtürzt, der Kirchhof verwüſtet und die Leichen
fortgeſchwemmt. 50 Pioniere ſind von hier zur
Hülfeleiſtung dorthin abgegangen. Jn Wildbrunn
ſind ſämtliche Häuſer umgeriſſen, in Langenbrück
32 Häuſer zerſtört, 30 drohen einzuſtürzen. Jn
Wieſe ſind 19 Häuſer zerſtört, in Ziegenhals ſieben.
Das Forſthaus im Bielauer Park iſt fortgeſchwemmt;
die Bewohner wurden kurz vorher gerettet.

Berlin, 13. Juli. Wie aus Gräfenberg
gemeldet wird, ſind durch das Hochwaſſerun-
glück im Freiwalder Biele-Diſtrikt 50 Häuſer
fort geriſſen und 30 Menſchen getötet worden.

Gerichktszeitung.
Kiel, 12. Juli. Die Strafkammer des hieſigen

Landgerichts verurteilte die Kaufleute Abraham und
Jakob Philippsborn wegen verſuchten Betruges
gegen den Marinefiskus unter Zubilligung mildern-
der Umſtände zu je 1500 M. Geldſtrafe eventuell
für je 10 M. einen Tag Gefängnis.

Kleines Feuilleton.
Die Frauen im Eiſenbahndienſt.

Miniſter Budde hat unter dem 7. Juli eine
Verfügung an die königlichen Eiſenbahndirek-
tionen erlaſſen zur Herbeiführung eines ein-
heitlichen Verfahrens für die Annahme weib-
licher Perſonen für die Fahrkartenausgabe,
den Telegraphen- und Fernſprechdienſt ſowie
den Güterabfertigungsdienſt. Nach den bis-
herigen Berichten der Direktionen haben die
weiblichen Bedienſteten in ihren Leiſtungen
überall befriedigt.

Bebel verkauft. Jn einem Berliner
Blatte findet ſich folgende Anzeige: Mein
Villengrundſtück am Zürichſee mit etwa 50
Aren großem Garten und äußerſt ſolid ge-
bautem und bequem eingerichtetem Wohnhaus,
das 14 Zimmer, mehrere geräumige Küchen,
2 Badezimmer, eine Anzahl Kammern, Ve-
randen und Balkon, Gaseinrichtung und Haus-
wartwohnung beſitzt, ferner Badehaus und
Bootplatz am See, beabſichtige ich zu ver-
kaufen. Reflektanten wollen ſich an mich di-
rekt wenden. Küsnacht-Zürich. A. Bebel.

Ein Opfer der Etikette iſt Miß Alice
Rooſevelt, die Tochter des Präſidenten der
Vereinigten Staaten, geworden. Sie iſt, wie
aus Waſhington gemeldet wird, derart nervös,
daß ihr ein ganzes Jahr völliger Zurückge-
zogenheit und Ruhe vom Arzt verordnet
wurde. Miß Rooſevelt nahm es ernſt mit
ihren geſellſchaftlichen Verpflichtungen, und
und es wurde berechnet, daß ſie in 15 Monaten
408 Diners mitmachte, ferner 271 Empfänge,
171 Bälle und 680 Theegeſellſchaften. Mit
32,000 ihrer Mitbürger wechſelte ſie einen
Händedruck aus, und 1643 beehrte ſie mit
ihrem Beſuch. Frau Rooſevelt war durch
Krankheit in der Familie öfter abgehalten,
ihren geſellſchaftlichen Verpflichtungen nachzu-
kommen, und ſo hatte die erwachſene Tochter
(aus des Präſidenten erſter Ehe) die Dame
des Hauſes vertreten. Zuerſt, als es den
Reiz der Neuheit hatte, bereiteten all die Geſell
ſchaften ihr Freude und Vergnügen, nach und
nach jedoch wurden ſie eine Laſt, welcher ſelbſt
die ſonſt ziemlich kräftige Konſtitution der
Präſidententochter nicht gewachſen war. Darin
ſind aber die Amerikaner unerbittlich: das
Weiße Haus muß Geſelligkeit üben, das iſt

wohner nicht unbeliebt machen wollen.
Ueber das engliſche Heim bringt die

Londoner „Daily Mail“ folgende Plauderei:
„Jch ſitze auf einem deutſchen Stuhl“, heißt
es da, „ſchlürfe franzöſiſchen Kaffee aus einer
in Belgien hergeſtellten Taſſe. Die Gattin
meines Hausherrn ſpielt beim Schein einer
aus Holland importierten Wachskerze italie-
niſche Muſik. Die Töne entlockt ſie einem
deutſchen Klavier. Das Dienſtmädchen bringt
eine aus Deutſchland ſtammende Lampe herein,
die mit amerikaniſchem Petroleum gefüllt iſt.
Wir ſchweigen. Plötzlich fällt mein Auge
auf ein an der Wand hängendes Bild: „Der
Tod Nelſons“. Jch ſchreite näher und be-
merke in der linken unteren Ecke die Be-
merkung: „Gedruckt in Deutſchland.“ Auch
der Bilderrahmen iſt deutſch Während dem
ich dieſe Betrachtungen anſtelle, hört die
Dame mit dem Klovierſpielen auf und ſetzt
ſich in einen in der Ecke ſtehenden öſter-
reichiſchen Korbſtuhl. Wir unterhalten uns,
und dabei fällt mein Auge auf ein auf dem
Tiſche liegendes Papiermeſſer. Es ſtammt
aus der Schweiz. Jch blicke beſchämt nieder
und gewahre einen türkiſchen Teppich. Die
chineſiſchen Vaſen und andere Porzellangegen-
ſtände weiſen den Stempel der Königlich
Sächſiſchen Porzellanmanufaktur auf, und
die Zimmertür iſt aus norwegiſchem Holze
gefertigt.“

Selbſt-Verſicherung.
Nach S 14 des Jnvalidenverſicherungsge-

ſetzes ſind alle Gewerbetreibenden
und fonſtige Betriebs unter-nehmer (Handwerker pp.), welche
regelmäßig keinen oder einen oder höchſtens
2 Lohnarbeiter beſchäftigen, welche gegen Jn-
validität und Alter verſichert werden müſſen,

zum Eintritt in die Selbſtver-ſicherung befugt, ſofern ſie das
40. Lebensjahr vollendet haben.
Jm Speziellen ſind dies Landwirte, Pächter,
kleine Kaufleute, Hauſierer, Gaſtwirte, ſelbſt
ſtändige Schneiderinnen, Näherinnen, Lohn-
diener, Hebammen uſw. Die Selbſtverſiche-
rung geſchieht in der Weiſe, daß Diejenigen,
welche die Abſicht haben, ſich ſelbſt zu ver-
ſichern, ſich unter Vorlegung einer Geburts-
urkunde oder eines ſonſtigen individuellen
Ausweiſes bei der Ortspolizeibehörde oder
dem Gemeindevorſtand ihres Beſchäftigungs-
ortes, welche Behörden die Quittungskarten-
ausgabeſtellen bilden, eine graue Quittungs-
karte ausſtellen laſſen. Der Gegenſtand der
Verſicherung iſt die Gewährung von Jnva-
liden- bezw. Alters-Rente. Die Verſicherung
erfolgt durch Einkleben von Marken in die
Quittungskarte in Höhe von 14, 20, 24, 30
und 36 Pfennigen. Die Höhe der Jnvaliden-
Rente richtet ſich nach Zahl und Höhe der ge-
klebten Marken. Für jede Woche darf nur
eine Wochenmarke verwendet werden während
zweier Jahre müſſen mindeſtens 40 Wochen-
marken eingeklebt werden, auch müſſen die
Karten zur Vermeidung der Ungültigkeit
innerhalb zweier Jahre ſeit dem Tage der
Ausſtellung bei oben genannten Behörden
umgetauſcht werden, ohne Rückſicht darauf,
ob ſie vollgeklebt ſind oder nicht. Voraus-
ſetzung für den Anſpruch auf Jnvalidenrente
iſt, daß der Selbſtverſicherer mindeſtens 500
Wochenmarken geklebt hat und dauernd
weniger als 33 o erwerbsfähig iſt.

Altersrente erhält derjenige, welcher das
70. Lebensjahr vollendet und eine Wartezeit
von 1200 Wochen erfüllt hat. Sie beträgt

in Lohnklaſſe I 110 Mark
II 140
III 17

I l V 230 rEs kann daher allen Perſonen, die von
der Selbſtverſicherung Gebrauch machen können,
nicht dringend genug geraten werden, die
Vorteile, welche ihnen das Jnvaliden-Ver-
ſicherungsgeſetz bietet, nicht unbenutzt vor-
übergehen zu laſſen. Auskünfte über im
Publikum noch herrſchende Unklarheiten zu
erteilen, werden ſich die Landratsämter und
Polizei Verwaltungen gern angelegen ſein
laſſen.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Verſchlechterung im Befinden des
Papſtes.

Rom, 13. Juli. Jm Laufe des Tages
traten beim Papſt von Zeit zu Zeit Anfälle
von Schwäche und Unruhe auf; das Be-
finden hat ſich ſichtbar verſchlimmert.
Dr. Lapponi verweilte heute ſtundenlang am
Krankenbett. Der Krankheitsbericht
von 8 Uhr abends lautet: „Der Kräftever-

fall hält an; die Atmung iſt etwas
häufiger geworden, ſie beträgt 36, Temperatur
37, Puls ſchwach, 92 Schläge in der Minute.
Der Zuſtand des erhabenen Kranken iſt immer
noch ernſt; eine unmittelbare Gefahr beſteht
nicht.

Rom, 13. Juli. Der Zuſtand des
Papſtes verſchlimmert ſich zuſehends; der
Heilige Vater liegt, wie verlautet, im Sterben.

Rom, 12. Juli. Nach einer Prophe-
zeiung ſoll der Nachfolger Leos eine ge-
wiſſe Beziehung zu den Worten ignis ardens
(brennendes Feuer) haben. Nun entſprechen
die Wappen der Kardinäle Oreglia und
Gotti, die einen brennenden Altar zeigen,
und dasjenige des Kardinals Svampa,
das eine brennende Fackel enthält, dieſen
Worten. Aber auch Kardinal Manara,
Biſchof von Ancona, kommt in Betracht, da
ſein Wappen aus einer großen Flamme be-
ſteht, die aus der Hand emporlodert.

Bahnbau Merſeburg-Leipzig.
(Eingeſandt.)

Wir ſind auf dem beſten Wege, eine direkte
Bahnverbindung Merſeburg Leipzig zu be-
kommen. Einige Jahre mögen bis zur Jn-
betriebnahme immerhin noch in's Land gehn,
aber es iſt doch recht erfreulich, daß nach der
jüngſten Kreisblatt-Meldung ſo lebhafte Sym-
pathien für das Projekt beſtehn und daß ſich
von keiner Seite Widerſpruch dagegen erheht.
Jch möchte die Gelegenheit benutzen, zu einem
weiteren Bahnbau anzuregen, der gleichzeitig
in Angriff zu nehmen wäre, nämlich zu einer
Weiterführung der Strecke Mücheln nach Kars-
dorf oder Nebra. Würde dieſe Strecke mit
ausgebaut werden, ſo wäre eine direkte Ver-
bindung Leipzig Merſeburg Sangerhauſen
Nordhauſen hergeſtellt, und die Strecke Leipzig-
Halle Nordhauſen könnte ſowohl für den
Perſonen, beſonders aber für den Güter-
verkehr entlaſtet werden. Der wunde Punkt
für die Bahnverwaltung bleibt ja immer die
Anhäufung der Güter in Halle. Wird die
Strecke Merſeburg-Leipzig allein gebaut, ſo
wird alles, was von Lipzig ſeinen Weg
nach Nordhauſen und weiterhin nach Kaſſel
uſw. ſucht, auch künftig über Halle geleitet
werden müſſen, wird hingegen die Strecke
Mücheln-Karsdorf mit gebaut, ſo kann Halle
als Uebergangspunkt künftig ganz ausſcheiden.
Da die Geleiſe Merſeburg Mücheln, bezw.
Karsdorf Sangerhauſen wenig frequentiert
ſind, ſo hätte die Bahn, ſpeziell für den
Güterverkehr, die ſchönſte Gelegenheit, die
betr. Geleiſe ſich nutzbar zu machen. Speziell
für Merſeburg kommt noch ein Geſichtspunkt
in Betracht: Jeder Geſchäftstreibende und
Hauswirt verſpürt den Verluſt der Kavallerie-
Garniſon. Weshalb wir dieſelbe eigentlich
verloren haben, weiß hier niemand ſicher, die
Tatſache aber, daß Merſeburg Bohnverbindung
nur nach Süden und Norden hat, bleibt be
ſtehn. Wenn es ſich im Laufe der Jahre
vielleicht wieder einmal um noch mehr
Garniſon handeln ſollte, ſo würden wir
wohl damit hervortreten können, daß wir
auch nach Oſtern Bahnverbindung haben und
daß die Verbindung nach Weſten nicht in
einer Sackgaſſe verläuft.

Wir ſind zur Zeit in der glücklichen Lage,
daß die einflußreichſten Perſönlichkeiten im
diesſeitigen Regierungsbezirk ſich die materielle
Wohlfahrt der Stadt Merſeburg angelegen
ſein laſſen und daß ſich auch unſer Reichs
tagsabgeordneter und unſere Landtags Ab
geordneten für neue Bahn-Projekte intereſſieren.
Es wird aber wohl nötig ſein, daß wir ſelbſt
uns rühren und nicht die Hände in den
Schoß legen. Vielleicht nimmt der Bürger-
Verein für ſtädtiſche Jntereſſen die Anregung
auf. Unſere Nachbarn im Kreiſe Querfurt
würden wahrſcheinlich mit Freuden ſich der
Bewegung anſchließen. Sie könnten zu einer
Vereins- Verſammlung und freier Ausſprache
ja mit eingeladen werden.

Ein Merſeburger Bürger.
Wetterbericht des Kreisblattes.

15. Juli: Ziemlich warm, wolkig, vielfach Ge-
witter und Regen.

16. Juli Warm, wolkig, vielfach Regen, Gewitter.
17. Juli Heiß, heiter bei Wolkenzug, ſchwül.

Strichregen.
18. Juli: Heiß, wolkig mit Sonnenſchein, ge-

witterhaft. Später regendrohend.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Sparſamkeit auf Reiſen. Mancher ſagt: „Wenn

ich mir auf Reiſen Entbehrungen auferlegen muß,
bleibe ich lieber zu Hauſe.“ Nun, etwas mag ja
daran ſein, denn wir modernen Menſchen ſind nun
einmal keine Spartaner. Aber man kann auch
während der Reiſezeit ſparen nnd doch gut leben.
Wer ſtets ein Fläſchchen von Ma g gi's altbewährter
Suppen und Speiſenwürze bei ſich führt, vermag
ſelbſt im billigen Gaſthauſe ſchwache Suppen,
Saucen, Gemüſe u. ſ. w. augenblicklich ſo ſchmack-
haft zu machen, daß es ihm im koſtſpieligſten Re
ſtaurant nicht beſſer ſchmecken könnte.

e
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Nummer 163. 1903. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Mittwoch, den 15. Juli.

Heute nachmittag 4 Ubr ent-
schliet sanft mein geliebter Mann,

4 unser treusorgender Vater, der
Berg- und Hütteningenieur

Ernst Mossbach.
In tiefer Trauer zeigen dies

J hierdurch statt jeder besonderen
Meldung an

Merseburg a/S.,
d. 13. Juli 1903.

mma Mossbach geb. Mehr.
J Walther u. Käthe Mossbach.

Die Beerdigung findet Donners-
J tag 33 Uhr vom Trauerhause
Poststr. 4 aus statt. (1602

Heute nachmittag 41 Uhr
verschied sanft nach 4tägigem
schmerzlichen Leiden unser
innigstgelicbter Sohn

Max
im Alter von 7 Jahren 2 Mon.

Merseburg, den 13. Juli 1903.
Die tiefbetrübten Eltern

Fr. Pollack, Regier.-Secret.
u. Frau. (1603

Die Beerdigung erfolgt Donners-
tag nachm. 4 Uhr von der
Friedhofshalle der Altenburg aus.

Buchführung.
Am 20. d. Mts., abends 81, Uhr,

beginnt ein Kurſus in einfacher
und doppelter (ital. u. amerik.)
Buchführung. Meldungen und
Auskunft bei Herrn Schönberg,
Dom Café., hier, oder direkt bei

P. Weſthoff in Weißenfels
vereid. Sachrerſt. und Bücherreviſor.

Der neue Kursus
für Kunſtſtickerei u. weibliche
Handarbeiten beginnt am

21. Juli. (ba8
Ermmumy Schöäeclt,.

Halleſcheſtr. 15 II. Etg.
Zwel leere Bienenbeuten,
zu 8 und 16 Wohnungen eingerichfet,

verkauft billig (1601
O. Opitz, Lehrer, Lützkendorf.

50 Rohrſtühle,
ſchon gebraucht, aber ſehr haltbar,
auch für Reſtauratioren paſſend,
ſtehen billig zum Veckauf; ferner
habe ich aus einer berühmten Fabrik
einige Hundert moderne, ſehr
haltbare Stühle, in verſchiedenen
ſchönen Formen, ſehr billig zu ver
kaufen. Garantieſchein zehn Jahre.

Firma C. Miethe,
Hotel halb. Mond, Hintergebäunde.

gekneiligungs-

oder Capital-
Geſuche und -Angebote wird man
durch die Annonce in der Regel
immer geeignete Reflectanten finden,
wenn das Jnſerat zweckmäßig abge-
faßt wird und in dem richtigen
Blatteerſcheint. Man mache ſich im
Falle die nahezu 40 jährigen Er-
fahrungen der Annoncen- Expedition
G. L. Daube Co. zu Nutze. Practiſche
Jnſertions- Vorſchläge bereitwilligſt.

Centralbureau: Frankfurt a.

Halle a. S., den 13. Juli 1903.
Bericht über Heu u. Stroh, mitgeteilt von
Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg, und
zwar bei Partieen frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier. Die Fuhrenpreiſe
ſind in Klammern geſetzt.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
M. 1,75 (2,00)

Maſchinenſtroh für Papierfabriken:
Roggenſtroh: M. 1,20, Weizenſtroh M.
1,15, zu Streuzwecken M. 1,25, (1,50). Breit-
druſch M. 1,65.

Wieſenheu, hieſiges oder Thüringer:
Beſte Sorten, M. 2,75 3,00 (3,25),
minderwerftige Sorten, M. 2,00-—-2,50.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten,
M. 2,75-—3,00 (3,25), minderwertige Sorten
nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen frei
Bahn hier M. 1,10, in einzelnen Ballen
vom Lager hier M. 1,60.

Häckſel, geſund u. trocken,
Partieen, frei Bahn hier M. 1,70-—-1,80, im
Einzelnen vom Lager hier M. 2,25——2,50.

bei

bewährter Konſtruktion führt billigſt und ſachgemäß aus

R. Metzscholelt jr., Lindenſtr. 5Ha.

Blitznableiteranlagen
(1596

Preussische Renten-Versicherungs-Anstatt

in Berlin, Kaiserhofstr. 2.
Oeffentliche Versicherungsanstalt, gegründet 1838.

Renten- und Kapitalversicherung
auf den Lebensfall, zur Erhöhung des Einkommens, zur Altersversorgung und
zur Sicherstellung der Mittel für Aussteuer, Studium und Militärdienst.

Auf Wunsch portofreie UVUebersendung der Renten ohne Lebenszeugnis
an volljührige Mitglieder innerhalb Deutschlands.

Vertreter: Hermann Pfautsech in Merseburg.
(876

Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu
kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magen-
leiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf,
Magenschmerzen, schwere Verdauung oder Verschleimung
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen
deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren
erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdannngs- und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Ullrich'scher Kräuter-Wein

Dieser Kräünterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befun-
denen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt und
belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen,
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuterwein beseitigt alle
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd
auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magen
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen,
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundheit zer-
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptone, wie: Ropf-
ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit
mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Malen Trin-
ken beſeitigt.

und deren unangenehme Folgen, wieStuhlver ſtopfung Stern Kopfſchmerzen, Herz-
klopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz
und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuter-
wein raſch und gelind beſeitigt, Kräuterwein behebt jedwede
Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf-
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen
Stoffe außer im Magen und Gedärmen

Hageres, bleiches Ausſehen, Blut
mangel, Entkrüftung Kriſtall -ſteVerdauung mangelhafter
Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei
gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Ge-
müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen
Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahiu. r Kräuter-
Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls.
e Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und
Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und
verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und
ſchafft den Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche
Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 u. 1,75
in Merseburg, Lauchstädt, Mücheln, Schafstädt, Teutschen-
thal, Querfurt, Schkeuditz, Döllnitz, Lützen, Markranstädt,
Dürrenberg, Weissenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den
Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig,
Weſtſtr. 82“ 3 oder mehr Flaſchen Kräuterwein zu Original-
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtenfrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Hubert Ullrich'ſchen L Kräuterwein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel, ſeine Beſtandtheile ſind

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0
Ebereſchenſaft 150,0 Kirſchſaft 320,0, Manua 30,0, Fenchel, Anis, Helenen-
wurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa. 1,00.

Dieſe Beſtandtheile miſche man! (1934

Berichtaus der Landwirtſchaftskammer füs die Provinz Sachſen über tatſäch-
lich erzielte Getreidepreiſe am 13. Juli 1903.

Kreis M Preis pro 100 KilogrammWeizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

M. m. M. M. M.Merſeburg 14 50-15,80 13,20-13,80 12,50-16,00 14,00-15,50 14,00-22,00
Weißenfels 14,80-15,70 13,00-13,60 12,40-15,00 13,50-14,900o0

Naumburg
Querfurt

Ein Laden mit Wohnung iſt
zu vermieten und 1. Oktober zu be-
ziehen. Gotthardtſtr. 29.

Herrſchaftl. Wohnung, 6 Zim.,
nebſt Zubehör, ſofort od. 1. Oktober
zu beziehen. Näheres in d. Exp. d. Bl.

yianinos- Fin

Institut empfohlen.

Wegen Pergrößernngsbau
meines Geſchäftslokales veranſtalte

ich einen (1592Ausverkauf
der vorrätigen
Gegenſtände für Brandmalerei

und Kerbſchnitt,
beſonders größere Stücke als Tiſch-
chen, Paneele, Schräuke, Hocker,
Palmen- und Büſtenſtänder, Koran
ſtänder pp., ſowie Gartenmöbel nnd
Sportwagen und verkaufe

bis 20 h unter Preis.
Der Ausverkauf finder nur bis

23. d. M. ſtatt.
Otto Bretsehneider,

Eiſenw. Handlg., kl. Ritterſtrafze.

Fahnen
Reinecke., Hannover.1337)

Griechische Weine

Ott'scher Einfuhr,
unerreicht durch sorgtfältigste Pflege
und lange Lagerung im deutschen
IIaupthause für den Bezug der

edelsten Weine
Griechenlands

Friedr. Carl Ott,
Würzburg

sind in Merseburg nur bei
Knion Welzel,

Weinhandlung, Domplatz 10.

zu haben. (285Wer
ächte Ott'sche Weine
will. beachte die Firma und

die Schutzmarke auf den z
Flaschen-Aufschriften!

v S e 7 r eeer e de e e9Bollmilch,
Mager- und Buttermilch,

ſtets friſch, dicke Milch in Satten,
Schweiner-, Limburger-,

Vrühsticks-, Harz- undKiürmmelküäse,
HBraunſchw. GemüſeKonſerven

zu billigen Preiſen,
garantiert reine Getreide-Preßhefe,
ff. neue ſaure Gurken

empfiehlt Carl Raunen
1323) Markt.TEine Wohnung
mit Garten und Badeeinrichtung
per 1. Oktober zu vermieten, Preis
550 Mark. G. Winkler. (1584
Seffnerstrasse 9, part,

Wohnung für 550 M. zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. (1564

Näheres Meuſchauerſtr. 2.
Das Parterre-logis

Weißenfelſer Straße 5 iſt zu ver-
mieten und am 1. Okt. zu beziehen.

Näheres Markt 31 im Kontor.

Zeitungs Makulatur
vorräthig in der Kreisblatt-Druckerei

gel u. armoniums
und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Theilzahlung) langjährige Garantie für ihre PFabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlung und sind
solche, gut reparirt, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt, auch halten Genannte ihr Päiano-Leih-

Pjano- Magazin

Maercker Co.Inhaber: IIermann Maercker,
früher Mitinhaber

der Firma Vogel Maercker,
Halle a. Saale,

Neue Promenade Ia,
Vis à Vis den PFrancke'schen

Stiftungen,
empfehlen ihr gut assortirtes

Lager gediegener

(2468

TivoliTheater
Direktion Auguſt Doerner.

Mittwoch, den 15. Juli 1903:
Zum erſten Male:

Draga,
od.: Der ſerbiſche Königsmord.

Großes Senſationsſchauſpiel in
4 Akten von Zeverin Budowic.

Größter Schlager der Saiſon.
Anfang 8 Uhr. (1604

Casino.
Donnerstag den 16. Juli,

abends 8 Uhr,
IV. Sommer-

Abonnements- Konzert
der hieſigen Stadtkapelle

(Dir. Fr. Hertel).
Abonnements ſind an der Kaſſe

zu haben.
Vorverkauf bei den Herren

Frahnert und Dietzold. (1598
N. B. Bei ungünſtiger Witterung

findet das Konzert im Saale ſtatt.

Feichskrone.
Mittwoch abend. (1604

Jrei- Konzert.
Zur grünen Linde

empfiehlt
während der Generalmuſterung

Aussohankk
gut gepſlegter Ziere,

vorzügliche Küche,
vongubr ygghkkuchen.

ab

Preußiſcher Bramtenverein.

Sommerfest
Freitag, deu 7. Auguſt d. J.
von 6 Uhr nachmittags im

Reſtaurant „Caſino“. (1597

Zum Missionsnähen,
Donnerstag, den 16. d. M., nachm.
4 Uhr im Pfarrhauſe werden die
Frauen und Jungfrauen unſerer
Gemeinde hierdurch freundlichſt ein-

geladen. (1594Delius, Paſtor.
Robert Heyne's

Kinder Nährzwieback
n d Nu marlt Drogerie,

Correspondent
Wer Stellung als Corresponu-

dent ſucht oder zu beſetzen hat,
bediene ſich der Annonce und wende
ſich behufs ſachgemäßer und raſcher
Erledigung an die CentralAnnon
cen Expedition G. L. Daube Co.,

Centralbureau: Frankfurt a. M.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
W.
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